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Vorbericht.
G. E.“

5* vryſten erS oe drfreulicher unſeier Stadt Halle die nunmehr Hochſt
Voor drey Monaten erhaltene Siegesnachricht war, ren fu

o dagß Jhro Majeſtat, unſer allertheureſter Konig, ein oöf
burch den Beyſtand des Allerhochſten den 1zten Auguſt wirb«
1760 in Hochſteigener Perſon uberdie von dem General Sonã
Laudon commandirte Oeſterreichiſche Armee in der Geqend ſo wol
von Liegnitz und Merſchwitz einen vollkommenen Sieg predi
erfochten, und von dem Feinde, auſſer den Todten, eine Verlej
groſſe Anzahl von Gefangenen und den groſſeſten Theil ſei? Deum
ner Artillerie uberkommen; und ie näher wir uns ſchon au ter der
ſchickten, auch unſers Orts dem groſſen GOtt den zZuſteit aber le
Auguſt, als am 13ten Sonntage nach Trinitatis, durch amb i
offentlich zu haltende Danckpredigten Vor- und Nach Chriſt
mittags uber die Texte Pſ.138,7. 8 und Pſ. 81, 14-17

ſie durch gottliche Zulaſſung damals, wegen der Einruckung
nder Feinde in unſere Stadt den 28ſten Auguſt, an dieſem
Chriſtlichen Vorhaben gehindert worden. Wir ſeufzeten
zwar hertzlich zu GOtt:

Der Feind will unſer Danckfeſt ſtoren,
Ach Hochſter, laß es ihm nicht zu. Hat
Du wolleſt ſeinem Vorſatz wehren,

11Erhalte unſre Stadt in Ruh.
J—

Laß uns dir doch ein Loblied ſingen, nich,

Und unſre Freudenopfer bringen. deine
Die groſſen Chaten ſinds ja werth,
Daß wir dieſelben nicht verſchweigen,.
Laßß uns von deiner Allmacht zeugen,
Die ſich ſo ſehr an uns verklart—Allein der HErr wolte dazumal unſer Gebet nichterhoren, ſon

dern verwandelte die Freude in Leid. Nunmehr aber, nach
vteſeither erlittenen gantz unſaglichen Drangſalen, hat er wien W

dem gantzen Herzogthum Magdeburg zu loben und zu mis
preiſen. Denn nachdem unſer glorwürdigſter Monarch der
den zten dieſes Monats November abermals die Oeſter

reichiſche Vomn
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reichiſche Armer unter Anfuhrung des Feldmarſchalls Daun,

bey Tor gau geſchlagen, und durch den Beyſtand des Hoch
ſten einen ſo herrlichen Sieg uber dieſelbe erhalten; und

Hochſtdieſelben auch wollen, daf dem HErrn der Heerſchaa
ren fur dieſen Jhnen und Jhren Waffen verliehenen Beyſtand
ein offentkches Lob und Danckopfer gebracht werde: als
wirb  anch aut ergangenen ghadigſten. Befehl, den aaſten
Sonntag nach Trinitatis in ven Kirchen der Stadt Halle ec.
ſo wol des Vor- als Nachmittags eine Sieges-und Danck—

predigt uber die eingeſchickten Texte gehalten, und nach
Verleſung des hierauf gerichteten Danckaebets das Te

Denm ludamij: mit. den gewohnljchen Solennitaten un
ter dem Gelaute der Glocken abgeſungen werden. GOtt

aber laſſe ſich dis unſer Lobopfer in Gnaden wohlgefallen
anib uberſchwanglich an uns geſegnet ſeyn, um JEſu

Chriſti willen e 1
j. Vormittagstert,

ſſſalm 66, v. 12 Zr:.
i.

Mouchzet GOtt alle Lande, lobſinget zu
J Ehren ſeinem Namen, ruhmet ihnherr—
lich, ſprechet ju GOtt: wie wunderlich ſiud
deine Wercke!

I. Nachmittagstert,
Pſaim 63, v. 20. 21:

—“Deuns auch, Sela. Wir haben einen GOtt,
der da hilft, und den HErrn HErrn, der
vom Tode errettet.
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Danckgebet nach den Predigten.
Sern HErr Gott, groß von Rath und mach

2
tig von That, gerecht und heilig, aber auch voll

alie; die deinen Naſuen anrufen! So haſt dich unsuinendlicher Gnade und Barmhertzigkeit uber

in dem gewiſſen Worte deiner gottlichen Wahrheit zu

erkennen gegeben Als, einen ſolchen GOtt beweiſeſt du
dich noch, und haſt dich nun abernual als einen ſolchen

Gott gegen unſern:theureſten Konig, gegen uns und
aue, die ſeinenn gerechtrn Scepter unterworfen ſind, be

wlieſen.
Elinige Zeit her wolte es daz betrubte Anſehen

gerninen, als ob durdeĩn Mitlitz iin Zoyn von uns ab

gewendet: Es ſchien, als ob du das Flehen deiner!
Elenden, in dieſen und andern Konigl. Landen, fur
dieſen deinen Kůercht ünd beſſen Heere nichẽmehr, wie

vorhin, erhoren wolteſt. Da du denen Feinden zuge
laſſen, ſich vin und ijeder in den Koönigl. Provintzen«
urth ſelbſt in einem Theil ünſers Hertzogthums, auchu

breiten, unſern armen Brudern durch wiederholte Er
preſſungen alle des Jhritzen zu beraubetn, auch da und

dort mit Feuer und. Schwerdt die betrubteſten Verwu
ftungen anzürichten. Solbſt die Konigl. Reſidentz, die,
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Zierde unſers Landes, fiel in ihre Gewalt. Hatteſt du, o
GOtt! nicht mitten im Zorn an deine Barnihertzig—
keit gedacht: ſo ware es derſelben ja wol nicht ertragli—
cher ergangen, als dem ehemals von dir gezuchtig

ten Jeruſalem.
Mit waz fur ehrerbietiger Verwunderung aber ſind

wir nuniehro wiederüür vom Gegentheil verſichert
wyrden, da duunſre. Herijen mit der hochſterwunſchten
Nachricht aufs innigſte erfreuen laſſen: Unſer gelieb—
teſter Konig lebe, und habe unter deinem gottlich mach
ügen Beyſtande und in der Kraft deiner Starcke,
einen abermaligen recht herrlichen Sieg erhalten;
Ex. habe die Oeſterreichiſche Haupt: Armee bey Torgau
aſijegriffen, und dergeſtalt geſchlagen, daß die Fein
de demſelben das Schlachtfeld, mit Hinterlaſſung ei
ner groſſen Menge Todten, Verwundeten und Ge—
fängenen, auch dieler Sieges:Zeichen, uberlaſſen muſ

ſen. HErr, unſer GOtt! ſolten wir dich deun daraus
nicht als einen GOtt, groß von Rath, und mach
tig non That, als den GOtt erkennen lernen,
der/ſo heilig und tterecht er iſt, doch auch dis
nigl ſeine unendliche Gnade und Barmhertzig
keit vorwalten, und unſer an ſich unwurdiges Fle—
hen uij Chriſti und ſeines gotilichen Verdienſtes willen,

codrung finden laſſen Solten wir denn dadurch
nĩht enbkeh einmal gebrungen werden, dich als einen
Er
ſolchen GOtt in tiefſter Deniuth zu verehren, und

uns alleſamt in den Standſetzen laſſen, dir den gebuh-
renden. Danck fur ſolche ganz unermeßliche und wun
derbare Kiebes-Beweiſungen, deren du uns abernial
theülhaftig gemacht, darbringen zu konnen?

Vach, aüch dis iſt dein Gnadenwerck, dein eigen
Werck, worin du am liebſten deine Herrlichteit of—

feübareſt. Erweiche demnach durch den Ueberſchwang

deiner



deiner unbegreiflichen Gnadk und Barmhertzigkeit die
Hertzen derer, die bis anheroauf die Wercke deiner
Kebes. und Allmachts. Hande zu mercken ſich nicht!be
wegen laffen, daß fie in ſich ſchlugen, und mit allen, bie
dich in der Wahrheit furchten, dich von Hertzenlieben!
und dir uber alles vertrauen, ſich dir an dejn heutigen
Taige mit Seel und Leib zu einem Opfer ubergeben, das!

da lebendig, heilig und dir wohlgefallig ſeh. Dis ſo
geringe es anſieh ſelbſt iſt, wird dir doch an dieſem un
ſern Danek- und Sieges Feſte in Chriſto, unſerm voll.
kommenſten Mittler und Verſohner, ein angenehiner
Gottesdienſt ſeyn. Wir werden mit vereinigten Hertzen
die nicht allein bey unſern offentlichen Zuſamnmenkunf
ten, auf eine dir gefallige Weiſe, HErr GOtt, dich
loben wir, anſtimmen, ſontern auch nach vollbrach
ten Gottesdienſten uns befleiſſigen, dieſen ſo beſondern
Freuden-Tag, dieſen Tag, den du uns, HErr, gemacht
haſt, als vor deinein Angeftchte zuzubringen, und!auf
eine Chriſten anſtandige Art dir ohne Furcht zu dienen
unſer debenlantg, in rechtſchaffener Gerechtigkeit und
Heiligkeit. Wir werden erhorlich beten, und unſer Ge
bet wird durch den erwunſchten Zuwachs vieler, deren

Gebet vorhin ein Greuel vor dir aeweſen, um ſo vielde
ſto gewaltiger, durch die Kraftder Furbitte Chriſtt,
unſers ewigen Hohenprieſters, unterſtutzet, zu dem
Thron deiner Gnaden hindürchdringen. Ach ja,
HErr, das geſchehe! T J

Wir flehen dich aber vor allen Dingen unter noch
mals wiederholter danckbaren Verehrung aller deiner
uns bisher erwieſenen gantz Unverdienten Gnadenbe
zeugungen, auch dismal aufs innigſte und beweg
lichſte an, laß dir doch unſern Konig, unſern theu—
reſten Konig, fernerhin empfohlen bleiben. Erfulle
an Jhm das Czebet Davids:; brines Knechts, was
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er in ahnlichen Umſtanden mit demſelben abgeſchicket:
Behute Jhn wie einen Augapfel im Auge; beſchirme

Jhn unter dem Schatten deiner Flugel vor dem
Gattloſen, der Jhn verſtoren will, vor ſeinen Fein—
dek, die um und um nach ſeiner Seclen ſtehen! Er—
fulle ſein Hertz ie mehr und mehr mit deiner lebendi—
gen Erkentniß, damit du dich deſto mehr an Jhm ver—

herrlichen und in ſeiner Maaſſe auch an Jhm erfullen
konneſt, was du von Seinem und unſerm einigen Hei

lande, dem Konige, den du auf deinem heiligen
Berge eingeſetzet haſt, durch den Geiſt der Weiſſa—

zung verkundigen laſſen: Meine Hend ſoll Jhn
erhalten, und mein Arm ſoll Jha ſtarcken. Die
Feinde ſollen ihn nicht uberwaitigen, und die Un
gurechten ſollen Jhn nicht dampfen, ſondern ich
will ſeine Widerſacher ſchlagen vor Jhm her,
und die Jhn haſſen, will ich platzen. Aber meine
Wabrheit und Gnade ſoll bey Jhmſeyn, und ſein
Sorn ſoll in meinem Namen erhaben werden.

Dieſe deine Gnade und Wahrheit walte aber
auch unwerruckt ini reichſten Maaſſe, wie uber un—
ſerer allergnadigſten. Konigin, dem Printzen von Preuf
ſen, der Hoffnung unſers Landes, und dem gantzen
Konigl. Hauſe, alſo beſonders uber den Konigl. Her—
ren Brudern, die du mit einem ſo ausnehmenden Hel
denmuth, zWeisheit und Verſtand ausgeruſtet, und bis
hieher zum Schutz der Konigl Lande gebrauchet haſt.

Gedencke ferner mit unveranderter Gnade an alle
unſere Kriegesheere ſowol, als die Heere der Konigl.
Bundesgenoſſen. Breite deine Furcht aus in ihrer
aller Hertzen, und bewahre ſie vor allem, womit ſie
ſich an dir und ihrem Nachſten verſchulden konnen.
Erfulle ſie mit wahrer Treue und Willigkeit, ihrer
Pflicht, als vor deinem Angeſichte, wahrzunehmen:

Juſt.
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Zuſte ſie zur Zeit des Streits aus mit Muth und
Etarcke: Laß ie mehr und mehr vor aller Weltoffen—
bar werden, du habeſt einen gewaltigen Arm, deine
Hand ſey machtig, und hoch deine Rechte, du konneſt
uberſchwenglich mehr thun, als wir bitten und verſte—

hen, auch die gewaltigen Feinde dampfen, und die
Volcker, die ſo gerne kriegen, und ſich durch alle den
Jaminer, der dadurch auf dem Erdboden angerich—

tet wird, zu keinem Frieden wollen bewegen laſſen,
endlich dergeſtalt ruhren, daß ſie ſelbſt nach einem bil
ligen und gerechten Frieden Verlangen tragen.

Herr Zebaoth, thue es, und laß deine Augei
und dein Hertz, bis zur Vollendung in der Ewigkei,
zum Segen und Benyſtande offen ſtehen uber deinr

Kirche, deren Verwuſtung dieſer gegenwartige Kreeg
gar leicht nach ſich ziehen konte. Sie iſt ja freylich
ein Weinſtock, der bisher mehr Heerlinge, als dir be—

liebte Fruchte gebracht hat: Sie iſt doch aber
der Weinſtock, den deine Rechte gepflangeet.
und den du dir ewiglich erwahlet haſt. Odar
um halte ihn doch noch ferner im Bau. Siebe
drein, und ſchilt, daß des Brennens und Reiſ
ſens ein Ende werde. Deine Hand ſchutzedas
Volck deiner Rechten, und die Leute, die du
dir veſtiglich erwahlet haſt. So wolllen wir
nicht von dir weichen. Laß uns leben? ſo wol—
len wir deinen Namen anrufen. SErr,

GOtt zebaoth, troſte uns: Laß dein
Antlitz leuchten, ſo geneſen wir,

Amen!

Hierauf wird unter Paucken und Trompeten-Schall
und mit Lautung aller Glocken geſungen:

HErr GOtt, dich loben wir c.
ik  ae ke
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